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«uns vom 18. Stärs , « ras Schwerin - Lomitz  spricht
winn der Sitzung unter lebhaftem Beifall des ganzen Hause»
ückwünschezu dem sreudigen Ereignis in » raunschwei, aus.
raus dem Minister da» Wort zu erteilen, der unter reich-
Unausmerksamkeit de» Hause» über die Rechtsverhältnisse

i Nach ihm redet der Sozialdemokrat L » inert  ebensaUs
Jos «oalition»rechl seiner Art aemäß und daraus spricht ein
ameabgeordneter lang und breit über dasselbe Thema. Der
Mderole Go lischalt -Solingen wendet sich gegen da,

der schriftstellerischen Betätigung oon llisenbahnbeamten.
and Leinert» Ausführungen oeranlassen den Minister noch
zu einer Erwiderung und nach einigen kürzeren Be¬

rgen de» Abgeordneten oon Kries  ftons .) und de» Zen-
-manne» Dr. Kühne  wird »in Antrag aus Schluß der B«.
uns angenommen. Daraus solgen verschiedene persöiiliche
stkangea. Schlietzlich wird der Rest de» Ordinarium» be-
- and »m !>b Uhr vertagte sich das hau » auf Donnerstag

Crtffaun , de» deutschenha »del»tage».
* cr I i n. Die 3». Bollversammiung de» Deutschen Handels-
: trat am Mittwoch hier zusammen. Präsiden! Dr. « oempi
in seiner Erössnungsonsprach« einen Rückblick aus das Wirt-
isiabr und betonte, daß das Bewußtsein ruhiger Stärke , do»

die Bewilligung des Wehrbeitrage» hervorgerusen worden
di, Grundlageabgebe für «inen oertrauensoollen Blick in die
mit Dann begrüßte h a n d e l » m i n i st» r Dr. S y d o w
mndelstag im Namen des Reichskanzler» und der preu-
,n Staatsregierun, und führt« aus : »Ihr Herr Präsident hat
M ! daraus hingewiesen, daß die wirtschaftliche Lage heut»
weleailichandere» Bild bietet, als vor 2ahre»frist. Die hohe
, der wirtschaftlichen Bewegung, unter deren unmittelbarem
.ruckwir damals standen, ist abgeebbt. Bon dem stürmischen
dchaungsdrang der Industrie ist nicht» mehr zu merken. Zahl-
, Gewerbe Nagen über ungenügend» Beschäftigung. aber auch
r stimme ich Ihrem Herrn Präsidenten bei, daß die größere
'sliissigteitder legten Zeit Raum gibt für die hossnung. aus eine
rineadeBesserung, vorausgesetzt, daß nicht der politische Himmel
Donneuem bewölkt. Der Kausman» kennt di» Unausbleidlich-
soicherPerioden sinkenderKurven. Er benutzt sie. um fein«
sieju sammeln und spannt seine Energie, u,:i für «inen neuen
iticfl gerüstet zu sein Auch Deutschland» Handel iinb (Be¬
st stehen dem Nachlassen der wirtschaftlichen Entwicklungnicht
iiiktenMute» gegenüber, sondern beseelt von der Ueberzeugung,
es sichnur um einen Uebergang handelt, von dem wir erwar-
Kisten. daß er UN, in Nicht sehr laiiger Zeit besseren Zustön-
eatgegensubrt. Der Deutsch» handelstag läßt sich in seinem
len nicht beeinflussenoon dem Aus und Ad der Kousunltur.
raus, jahrein arbeitet er iinermüdlich an den Ausgaben mit,
i Lösung der Förderung von Itzmdel und Industrie zu dienen
c’irf ist. Auch diesmal stehen aus der Tagesordnung wichtige
S<n: die Reform des gewerblichen Rechtsschutzes und die Durch-
ung der Polksversicherung, über die die Meinungen im Lande
. weit auseinander»»!» ». Möge Ihren Beratungen Erfolg
sieden sein, mögen sie zur Klärung dessen, was der deutschen
tswirtschaft dient, beitragen, und niögen sie, wie schon so oft,
, Dalerlande zum Nutzen gereichen!" Di» Worte fanden leb¬
en Beifall. In , Verlaus» der Verhandlungen de» Deutschen
.deleiages wie, Dr. Brandt -Düsseldorfdaraus hin. daß di» in-
iellea Unternehmungen im Reichstage in sehr geringer Zahl

„len seien. Deshalb sei es notwendig, daß di» großen Win-
hsnerbönde industrielle Unternehmer al» Sachverständig»
den. die zu den Reichstagskommissionenhinzugezogen werden
.ten. Die» sei umso notwendiger, da vielsach die Reichstag»
ordneten in industriellen Fragen nicht sachverständig seien und
Hendeln in gewisser Abhängigkeiteinrichten müßten. Der vor
»de Kaemps bemerkt«: Ich bin in den Grundzllgen mit den
iuhriingeu und der Erklärung de» Referenten einverstanden,
ichober gleichzeitig Präsident des Reichstage» bin. muß ich die
ertung, daß die Reichstagsabgeordneten ihr Dandefti in einer
iilen Abhängigkeit rinrichten müßten, ganz entsäileden „b
m Dr. Brandt bemerkte: Es hat mir fern gelegen, die Reichs-
rbgevrdneten zu beleidigen, ich halte es aber ausrecht, daß die
-ordneten in Abhängigkeit gewisser Slaiidesoerriuigungen

Der Präsident Dr. Kaemps sagte: Ich miiß die Worte
hrondl». da sie «in« Beleidigung der Abgeordneten und de»

"ologs darstellen, entschiedenzurückweilen.
Bnli«, 18. Marz. Be, dem Festmahl des Deutschen hai .dels-
; hielt handelsminister Dr. Sydor» «ine Red«, in der er II. o.

Da, letzte Mort.
r >-ß.)

Nomon vonI- I »dft-
(Nachdruck verboten.)

oit sind gesonnen, da» Erbe anzutreten?
Nein! sagte die kalte, klare Frauenstimme.
Nein? entfuhr «» dem alten Deren. und er blickl» Frau von
:m an, al, habe er sie nicht verstanden.
Nein! sprach der unerbittliche Mund zum andernmal.
UndDömitz soll verkauft werden? Da» können Sie doch nicht
en. Frau Richte?
DieSchwestern hotten sich an der Hand gesaßt, al» bedürften

l'J' «ine, Halles. Konnte man »in Erbe ablehnen?
De: alte Herr oo» Satow war langsam ausgestanden, und
i " i-gen suchten mit vernichtender Verachtung Frau von So¬
da oben an dem Tisch, die in ihrem kalten haß die armen

»« um ihr Erbe bringen wollte.
Mo unser liebe», alte» Damitz soll unter den Hammer, da» ist

-l.Shre Absicht?
oit tonnen es sa jederzeit durch Kauf an sich dringen.
Dder Sie übernehmen e» als höchstbietende, und die letzten
-lösten lallen au».
ß*  allerdings zu erwarten, daß bei dem zu erwartenden
lprei« die letzten Hypothekenaussallen werden.
Und damit verlieren meine Mündel ihr auf Damitz ringe-
enesVermögen.
lliii Achselzuckenwar granze »ko» ganze Antwort. Da» brachte

um den letzten Rest der Selbstbeherrschung. Er schlug mit
oouii aus den Tisch, daß es widerhallte, und ries: Da» war ja
’'on vornherein , ich hätte es mir denken können bei Ihrer
nnuig. Ader ich würde Ihnen raten, daß Sie UN dem Tage,
i>« ournliich» Verkaus von Dmnitz slattsindei. den Staub von

iiiificn jchütteln und von hier wandern, so weit Sie Ihre
iJu?' " Bleiben» in unserer (Legend dürsie für Sie

a " «rden. dafür wird der alte Satow Sorge irage».
i st eher wir hier au» diesem Hause sind, wo der

uns"1 stbgen Stephani , umzugehen scheint. Ui» so besser
bitte, noch einen Augenblick verweilen zu wolle», sagte die

-mir " « B>‘5 2ustizrates , der den Zorn des alten Herrn
, '8 »u,toben lasten. Gnädig« Frau , ich muß noch um Ihr

^ °i»kn. u> lurzer Zeit sind wir fertig.
die schon der Tür zugegangen war. kehrt» langsam

i» -»i." "' d <5. daß sie ihre Fassung nur mit Mühe bewahrte
»n-hm ihren Platz wieder ein.

ritl* „ Jral entsaftete ein Schreibe». Ich diu von Herrn
von Sutow seinerzeit beaujlragt worden, nack, seinem

sagle: Wem, Verireler de» AeiAe« und der Lundesstaalen alljöhr-
iul, zahlreich bei der Tagung erscheinen, so bitte ich Sie , darin «ine
Aiierkenntni» der hohen Stellung zu sehen, die .Handel und Ge
werde in unsrrein ossentilchen Leben einnehmeii. deren Bedeutung
sür Deutschland« Geltung in der West lmmermehr zunimmt. Ich
habe nicht nur den Anteil >m Sinn , den Sie an dem Wachsen de»
nationalen Wohlstand«, haben. Ihm ist e» zu danken, daß Deutsch¬
land sich durch seine wirtjchasUichen Erfolg», wenn auch nicht ge¬
rade die Lieb», so doch di« Achtung de« Ausland«, erzwungen hat.
Ich denke weiter daran, welche Bedeutung Handel und Industrie
sur die Bestreitung der Kosten der kriegerischen Rüstung besitzen,
j“ v" unsre Vaterland durch die vag» genötigt wird. Ihr Herr
Pvaudrnt weckt« heut» morgen die Erinnerung an die Bewilligung
de» Wehrdeftrag». Ich kann nicht umhin daraus hinzuweilen, daß
di« Kreise, die Sie vertreten, voraussichtlichganz hervorragend
an der Ausbringung beteiligt sind. Vor allem aber habe ich fol¬
gendes im Auge: der politische Wettkampf wird nur noch im
äußersten Falle durch Heer und Flott», gewöhnlich aber aus un¬
mutigem Wege ausgesochten. Dank der erfolgreichenEntwickelung
von Handel und Gewerbe ist Deutschland aus dem Weg», ein Alöu-
digerstaai zu werden, und ui der Lag», nach Besriedigung des
Inlandbedarss noch Anleihen an das Ausland zu geben. So wer¬
den bandet und Industrie des Landes zu Vermittlern und För¬
derern seiner politischen Macht. Aber, meine Herren, woraus be¬
ruh, denn in letzter Linie die größere Wucht, mit der die landwiri-
schastlichen Interessen siä, in der össentlichen Meinung durchsetze»,
als die oon Indiistrie und Handel? Darin, daß di» Landwirtschaft
einheitlich und geschlossen austrlll. Daran fehl, es in Handel und
Gewerbe noch sehr. Darum möchte ich den Kreisen, deren Inieress«
der „ andelstag vertritt, zurufen: Wollen Sie »inen starken Ein-
fiuß gewinnen, dann müssen Sie viel mehr al» bisher da» Ihnen
Genieiiisame herousardeiten. und das Sie Trennende zurücktreten
lasse». Möge es gelingen, die Gegensätze, di» innerhalb der von
Ihnen vertretenen Kreise bestehen, auszugleichen und sie immer
fester zu einer inneren Einheit zusammenzuschiießen. Der Deutsche
.standelstaghoch, hoch, hoch!

Berlin, 18. Mörz. Die Budgetkommistiondes Reichstags trat
heute in die Beratung der Besoldungsoorlage ein und nahm zu¬
nächst die nicht angesochtene» ersten vierzehn Positionen des st 1
der Beloldungsoorlag» an. Der erste Teil de» Kompromiß»,,
trage», der die Gehälter der gehobenen Unterbeamten aus 1500
Mark Ansangsgehalt dis 2200 Mark Endgehall erhöht, wurde ein-
stimmig angenommen, obwohl Staatssekretär Kühn erklärte, daß
die Forderung drei Millionen lausende Mehrkosten verursache, sür
welch« er keine Deckung kenne. Ebenfalls einstimmig angenommen
wurde, gemäß dem Kompromißantrag die Erhöhung der Gehälter
der Kanzlisten bei den technischen Instituten der Heeresverwaltung,
ferner die Besetzungder Bibliothekssekretörinnenau» der Tarif-
klassez in Tarisklaste b de» Wohnungsgeldzuschusse». Dan» ver¬
tagt« sich di« Kommission aus Donnerstag.

3» der Verhaltung des russischen Kapitän» Poljakow ln Köln
erfahrt di» „Kölnische Zeitung , daß di» drei Personen, welch«
Augenzeugen de» Vorfalls gewesen sein sollen, di» der Polizei ge¬
machten. den Russen belastendenAngaben vor dem Borsührungs-
richter des Amtsgerichts in vollem Umsange wiederholt haben.
Der Beschuldigteist nach seiner Vorführung unter Hinzuziehung
eine» Dolmetschersvernommen worden, wobei er den ihm zur
Last gelegten Diebstahleoersuch bestritten und erklärt Hot, daß bei
den Zeugen »in Irrtum obwalten müßt». Da» Belastungsmaterial
soll aber derart gewesen sein, daß dringender Verdacht bestehen
Rieb und di« Boraussetzungensür den Erlesj de» hastdesehl» vor-
Händen waren. Di» Mitteilung russischer Zeitungen, daß der Ver¬
haftete vom Kölner Untersuchungsrichterunwürdig behandelt wor¬
den fei, wird als Unwahrheit bezeichnet: er fei durchaus ange¬
messen behandelt worden, und kein scharfer Ton sei gegen ihn an¬
geschlagen worden. Ebenso wird in Abrede gestellt, daß er vom
Richter an der Adsendung eines Tekegramin« an den russischen
Militärattache in Berlin verhindert worden sei. Wen» er einen
solchen Antrag gestellt hotte, so würde man dem auch Folge ge-
leistet haben. Auch Vergünstigungen irgend welcher Art würde.!
ihm. wenn er sie beanspruchthaben würde, wie in jedem a- öeren
Falle gewährt morden sei».

' IdtnuldMUb
Den Heer«dienst nennt Dr. Otto Eonrad in der Wochenschrist

„Das neue Deutschland" die best« Erziehung unsere» Volke»:
Daß der Heeresdienst für die Erziehung unseres Volkes von

höchster Bedeutung ist, braucht nicht erst nachgewlesen zu werden.
Alle Erziehung vollzieht sich heute in Gemeinschaften. Der Haus-
erziehung folgt die Schulerziehung in irgendeiner Form . Die
soziale Zersplitterung unseres Volkes zeigt sich am deutlichstenin
dem Vielerlei der Schiilen. Einheiilich ist schließlich nur die mili¬
tärische Erziehung der deutschen Jugend. Diese ist pädagogisch und
psychologisch von hock,steni Interesse. In seinem neuen Buche
..Dolksoraanisäz» Einrichtungen der Zukunstsschule" macht der be-
kannie Pädagoge Berthold Otto einige treffende Bemertungen.
Die gewaltigsteund bestvrganisierteGemeinschaft. die es in Deutsch,
land gibt, ist unser Heer. „Die große Ausgabe, aus hunderttausen-
drn von einzelnen Menschen eine einzige Körperschastzu machen,
di» von einen, willen beseelt wird und in der alle Glieder sich sa
fest aneinander fügen, so auseinander gearbeitet sind, wie nur die

Tode am Tage der Testamentserösinmig den̂ Inhalt dieses Brieses
seinen nächsten Angehörigen mitzuteilen.

Auch Herr von Satow hatte seinen Platz wieder eingenommen.
Der Iustizrat begann zu lesen:

An meine lieben Schwestern! In der Sorge, daß es mir
nicht gelingen sollte, Euch noch bei Lebzeiten Euer Vermögen
auszuzahlen, habe ich mein Leben zu Euer» Gunsten in der höhe
Eures Erdteils, also zu einer Summe von hundertsünszigtausend
Mark, zahlbar nach meinem Tode, versichert. Sollte also Damitz,
wie ich glaub», fürchten zu müssen, nach meinem Ableben zum
östentlichen Verkauf kommen, so ist ftir Euch stir alle Eventuali¬
täten gesorgt.

Euer treu liebender Bruder Friedrich von Satow.
Der Iustizrat legte das Papier aus den Tisch, die Schwestern

weinten laut aus, und auch dem alten Onkel perlten Tränen aus
seinen Augen. Sein» Sttmm» klang rauh, als er sagte. Der brave
Kerl, das sieht ihn, ähnlich! Sa hat er doch noch einen Ausweg
gesunden. Also nicht Ihr Gold, Frau Richte, sondern die vornehme
Gesinnung des Toten spricht das letzte Wort . Aber das bleibt
Ihnen unvergesien, daß Sie es ihm unmöglichmachten, nach seinem
Wunsch und Willen zu handeln, als er noch lebte. Beim Verkauf
des Gutes werde ich da» persönliche Eigentum meines verstorbenen
Ressen, nach dessen Besitz Ihnen wohl nicht gelüsten dürste, für
meine Mündel aus der Masse zu erwerben versuchen. Ich werde
dafür Sorge tragen, daß man Sie , Herr Justtzrat , mit dem Ordnen
der ganzen Angelegenheitvon seiten der Gläubiger beauftragt. Sie
werden mich auch benachrichtigen, wann Frau von Satow . der ich
nicht wieder begegnen möchte. Schloß Damitz verlassen ha,, damit
ich hier an Ort und Stelle das Berzeichni» der zu erwerbenden Mo-
bilien mit Ihrer hiise ausstelle» kann. Konimt. Kinder, es wird
Zeit, daß wir Damitz verlassen. Eure Verlobten werden uns voller
Ungeduld erwarten! Ihr sangt miteinander ein neue« Leb.-n an,
aus dem festen Fundament treuer, hersticher Liebe, da könnt ihr
den Verlust der alten Heimat wohl verschmerzen.

Sie gingen hinaus, ohne noch einen » lick für die zu hoben', die
unbeweglich mit starrem Blick aus ihrem Sessel saß, mit der Miene
eines Menschen, der an allem SchistdNich gelitten Hai.

Und sie ist doch zu beklagen, Onkel, sagte Dorothee, als der
Wagen mit ihneu dem Tal zurollie. Es bleibt ihr nichts.

Daß ihr nicht« bleibt, dasür werde ich sorge», meine Tochter.
Wenn sie es wagen sollte, Damitz mit ihren Millionen zu kaufen, so
soll sie die Berachtung der Menschen kennen lernen. Roch gilt das
Wort des alten Satow etwas im Kreise. Sie soll leben, al» ob sie
in Acht und Bann getan wäre. Ihr Maß ist gerüttelt voll, es
würde dann überlausen.

Monate gingen ins Land. Im Mai wurde endlich der Termin
zum Verkauf von Datnitz bestimmt. In der Familie Satow war di«

Glieder eines ikisfMSrstir », diese große Ausgabe ist, seif di« West
besteht, noch niemal» so vollständiggelöst gewesen wie ftn deutschen
Heere. lS . 181) hier ist die Gemeinschaftserziehung dl» in»
«in,eist« durchgebildet Die Kunst des Gehorchen» und tri« des Be¬
fehlen» Ist auf» sorgsölltgsteuderlegi. vor allem sicht man det de»
mllltärtschen Erzlchung und Bildung, daß etwa, habet herau»-
kommt. In der Schule sehen unsere Jung « , nicht ein, weshalb ft«
das oder jene» lernen müssen, wie oft man sie auch versichert, daß
sie nicht für die Schul», sondern sür da» Leben lernen, und si«
tönnen» auch oft nicht etnsehen. Wenn unsere » olksgenosten sa
Iressliche» leisten, wie «« oon anderen Rationen anerkannt wir»,
so liegt da» nicht zum wenigste» an unserer straffen heeieserztchung.
hier handelt es (Id, um Boikserjiehung im eigentlichenSinne des
Wortes. Denn da« Heer in seiner heutigen Form ist »ine original«
Schöpfung de» deutschen Bottes . Otto sagt treftend: „Was tm
Herr» geleistet wird, oom einfachstenan. oom langsamen Schritt
bi» zu den schwierigsten zusammengesetzten Bewegungen, alle, da»
ist der Ausdruck de» tiefinnerften Volkswillens." Da» liebste Spiel
unserer Jungen ist und bleibt da» Saldatenspiet, wenn auch di»
Soziatdemotraten noch so viel da 'Per jammern. E» ist sa Inz
Grunde der Reid der Sozialdemokraten, daß ihre eigene Organi¬
sation — zweifellos di» beste nach der milstärtschen— doch nicht oft
diese heronreicht.

Ueber Ehebruch und Zweikamps schreib! Reichstagsabgeordn»,
ter Dr. Oeriel in der „Deutschen Tageszeitung":

Für tm» ist der Ehebruch unter allen Umständen ein Der«
brechen, das den Täter unwürdig macht, da» ihn für all« Fäll»
schändet. Er steht nach unserer Austastung dem Meinet»« durch¬
aus gleich. Was möglich und notwendig ist, da» ist da», daß de»
Ehebrecher sich seldst durch seine Tat au» der guten, aus der an¬
ständigen Gesellsä,ast ausschließt, daß er damit die Wertung at»
eine» Ehrenmann »» verliert, daß er also nicht mehr säht, ist, als
Ehrenmann Genugtuung zu leisten. Wir sind völlig damit »tnoer-
standen, daß, wenn ein Ehebruch zum Zwetkampseführt, derjenige,
welcher durch sreoenlftches Berschuldenden Zweikamps veranlaßt
Hot, mit entehrender Strafe beleg« wirb. Ja , wir gehen noch wei¬
ter, wir wiederholen, daß rin derarttger Verbrecher ausschetden
muß au» der guten Gesellschaft sür alle Zeit. Das ma, hart
klingen: aber die Durchführuiig dieses Gedankcii» würde ungemetir
erzieherisch wirken. Wer aus diesem Standpunkte steht, der wird
zu der Folgerung gelangen müsten, daß her sreoelhasi schuld,,o
Ehebrecher die sogenannte Ealjssakstonssöhtgkeit ohne wettereo
»ersten. Sckzon die einfache Toisache de» Ehebruch» muß dazu
genügen. Einer ehrengerichtlichenUntersuchungbedarf e» elgenl-
luh dann überhaupt »ich, mehr: oder sollte es hoch der Fall sein,
so würde »in» derarttge Untersuchungin ganz kurzer Zeit obge-
schlossen werden können. Die Frage, ad da» ehebrecherische Weib
oder der Ehebrechergrößere Schuld «rage, ist für uns völlig gleich-
gültig. Ein Mann , der so wenig innerliche und seelische Mann-
Hastigkeit besitzt, daß er sich von einem Weibe versühren laßt, Ist
ebenso unwürdig wie der, der selbst da» Weib versühri. Ein» « t>°
wögung der Schuld ha» keine» Zweck und keinen Sinn . Glaubt
lemaud trotzdem zum Zweitanipse mit dem Schänder seiner Ehr»,
mit dein Einbrecher in da» Heiligtum der Eh» verpflichtetzu sein,
so muß er sich damit absinden, selbst au» der guten Belellschast au»,
zuscheiden.

Uassauische Nachrichte«.
Schierstein, chier spricht man davon, daß in der hiesigen Ge-

marlung zwischen Schierstei» und !>!i«ü«rwallus ein» größer»
Fadrit errichtet inerd»,, soll. Das Unternehmen wird Mit den ln
der Söhnlein'lchrn Bahntellerei seil einiger Zeit oorgenommen»,,
technischen Bcrsuchen»i Verbindung gebracht.

hochhetm. Erzellenz Mahmud Mouthtar Pascha — .sieer-
suhrer im Balkankrieg — z. Zt . türkischer Botschafter in « erlin
und Ben,ah,in sttegen am Mittwoch zu kurzem Besuch» det chern,
Peter « oller hie, ad.
» P 1*" ; * trr " und KreisschulinspettorSchalter wurde
der Rote Adlerorden vierter Klasse oerliehen.

Gelsenhelm. Dm Bernhard Dorhl ftn.. der Mitbegründer
und frühere Seniorches der detanntrn Setisirmo Gebr Doeht
8ft" G«burt»m " ""^ ' ,mptrlidH'r uud geistiger Frische, sesnen

«rseshetm. In , dies,ahrsg«n Daiishol,Voranschlag, der hie
Hohe van 1 240 000 , u erreichl hat, erscheinen als Dauptelnnahmen
an Sieuern etwa 40VWV ,u,  100000 .U fordert die Gemeinde
an rückständigen Vc-trögen zu den Lchullaften oon der Stadt
Frankfurt feit dem Jahre 1807: aus dem Gaswerk erwartet man
214 000 .u.  aus dem Wasserwerk J05 000 . 11. Zur Balancierung
d«9 Etats ist eine Erhöhung der Zuschläge zur Etntommen. und
zu den Reatsteuer» von >0' . ln Aussicht genominen. so daß in Zu¬
tunst die Steuer » 145, bezw 175 Prozent betragen werden.

Frankfurt . Die Frankfurter Strafkammer beschloß, den
Iialjcncr Pallandrs, der am 30. November in Philadelphia seine
grau erniordri haben soll, an die Vereinigten Slaale » von Nord-
amerska nuszulieftrn.

«amberg. Die Rntschstelle aus der Strecke » amberg—Wörs-
dcrs war am Mit,,noch so wett wieder hergestellt, daß die Züge.

Spannung groß, ob Franzeska sich unter den Bewerbern befinden
wurde, sie hatte sa durch den Umbau an Immobilien viele Tausende
!m Schloß stecken, die sie heim Verkaus on rtnen Fremden verlieren
mußte. Allerhand Gerüchte ttesen über sie um. doch wenn man
de: der Frau Rat antlopstc. die sich diesmal standhaft geweigert
haite. be, ihrer Tochter wieder die „Garde-dame" zu spielen, ftwußle diese oon nichts. '

Run war ' der großr Tag gekommen. Eine Menge » öuler
ha, e sich eingesviidcn, auch die Besitzer der Dypotheten: ein s-der
hasste. Danutz billig zu erstehen. Auch Satow ließ cs keine Ruh«
und er kam nngesahren. Wie groß war aber sein Erstaunen. Fl»
Ihm Baron von Ihuinm als erster IN die Arme lies.

Baron , Sie hier?
Wie Sie sahen!

weg'^ ' °^°" S 'C ■Dom'B fnu,c” ‘' 205  wäre ja ein famoser Aus-
3d) habe genug cm Dal«. Wenn mich nicht olles täuscht, wird

der Bechechmmg?'" I'ch Frau oon Salaw an
Ich weiß e» nicht. Vielleicht schieb, sie einen Schelnkäuser vor,der Frau ist ia alles zuzutrauen.
Die Virsleigerung begann Schon „ach den ersten Angeboten

traten alle die zurück, die im Truden sischen wollien, und die Ge-
sichter der Gläubiger, bic an letzter Stelle eingetragen waren, be¬
gannen sich zu erhellen. Die Summe von vierhunderttausend Mark
war erreicht, e,ne Pause trat ein. schon wollte d-r Beamte Damitz
dem letzten Bieter zuschlaaen. als die Stimme des Barons von
Thumm ruh:g sagte: Fünfhunderttausend! Der letzte jtampf be¬
gann. Alle andern Käufer traten zurück, nur nock) zwei boten. Al»
d,e Summe die Höhe oon siebenhundertlaufend erreicht hatte, bat
»7 äweft- Bewerber. - ein Gülermakler aus Berlin - um eineViertelstunde Pause.

Aha! slusterle Salaw dem Baron zu, er hol, sich oon der
Franze neue Order. Die sleckl hinter dem Manne, so gewiß ich
hier stehe Aber wie mich das freut, Baron , daß unser Damitz ia
Ihre DaiNle kommt! Was wird Aunalcna sagen' Wie da» Kind
«'u- ftch ist. und Ihr Resse Dan« erst! Das müsse» Sie sich an-

Den Teusel wcrd' ich. Satow ! Deute sahre ich wieder sort.
.' laben Sie es noch nidjt verschmerzt? Satow drückte ihmdie Dand.
In zehn Jahren vielleicht, wenn mich das Podagra plagl

»am, komme ich. um meine Gr°ß„e,se„ zu wiegen, und laste michal» Erbonkel nerzieben.
Ach. Unsinn. Varon. Sie werden dock, heiraten. Ein Manu

wie Sie —
Ich heirate nie. Dad> sehen Sie. da konimt der Giitcrmakler

zuruck. Run fallt die Eutscheiduug.



ÜÜÜÜfSSLll ”®!!? ' darM rfahren konnten und somit der
^krt ^ ou^ enommen «wurde . Segen Abend trat aber-

mal » eine bedenkliche Senkung de» Bodens ein, so daß da » Stets
und eingleisig gesahren werden mußte . Nunmehr

nehmen * * SrUndliche Ausdessenmg längere Zeit in Anspruch

Allcrkim dera «-rg« d.
_ , * *,!! >• . 2 » der Sitzung drr Sladlverorbnete , »m Mittwoch
»»lio , Ob »rbilrgmn >'MU-r !Pr . Süitiimmm ein Danlfchrelben de,
o«unch .am,riknnisch »n Eiublvrrbnnbes von Homillon (Ohio > fit
Sf • ° ; ,* WÜ 11 sue d-e Kafferbcfdföbigtrn . In deck Donk-
schreiben war dir genaue Abrechnung cnti >o(t«n. wer und wie viel
, ' bkroonben wosierbelchadiglen von beu . Selbe ber Stabt Main,
SS 0!**" — vür die Herstellung einer Kohlenfbrderanlage

Eletknzstäiswerl wurden ttOOOO. 11 bewilligt . — Di« 2b.
r .gen Gegenftänbe der Tage . ordnung waren fiitnNich baulicher
Natur und fanden fie Genehmigung.

. . . “ * 0 <" 3 f,r  Krieg,g « richl.  Der 19jährige Unter
offijier Paul I . au » Wiesbaden , von ber 4. Jiomp . des Pionier-
■Bat. 91r . 25, hatte als Einjähriger kapituliert . Im Dezember hatte
er den 9I»truien beim Gewehrreinige » da » übliche Sprechen oer
boten und als die Leute trotzdem fprachen , lieh er »twa 1U Manr
«niebiug » machen , sie miitzte» di» Zunge au » dem Munde heraus-
ttrelken . worauf er ihnen mit einem Halzspem Gewehrfett auf die
Zling » fchinieite . Diese Prozedur hotte er bei einzelnen ljeuten
wiederholt . In der Flickstunbe verfuhr er mit den Sprechenden in
anderer Weife . Die Betreffenden mutzlen vortreten , sich bücken
und dann stach er ihnen mit einer Nadel ins Gesäß . Wenn beim
Dienst nicht alle » in Ordnung war , mutzten di» Leute feiner Lar
porolfchaft die « nie » beugen und Schemel strecken. Der Auge-
klagte , der auf der Anklagebank feinen 19. Geburtstag feiern
konnte , hat in sugeudllcher Dummheit feine Streiche ausgeführt
da er als früherer Einjähriger sich nicht den nötigen Refpekt oer
fchaffen konnte . Der Angeklagte , welcher tinbeftraft ist. entschul¬
digt fein Borgehen inii seiner Jugend und Unerfahrenheit . Er
wurde zu « Wochen Miltelarrcst verurteilt Di » längste Zeit dürfte
er umeraff ' jler gewesen sein . — Der Kanonier rxh . Sch . au»
Nüfsetsheim , Hondlungsgehiife von Beruf und bisher unbestraft,
von brr 8. Bott , des Fusiartillerie -Regimeuts Nr . 18, ist des Be-
trug », der Fahnenflucht und verleumderifchen Beleidigung ange-
“ “«fl- .„Der Angeklagte war in , Oktober vorigen Jahre , freiwillig
beim Regimen « eingetreten . Aui Sonntag vor Weihnachten kaufte
er sich ln einem Zigarrenladen der Schöfferftratz » mehrere Zlga-
retten . Da auf dem Zahlbrett ein Portemonnaie lag , frug ihn
der Verkäufer , ob dasselbe ihm gehöre , er bejahte die, und steckte
da » Portemonnaie ein . Nach seinem Weggang kam ein Bank-
beamtet , der kurz vorher das Portemonnaie beim Einkauf von
Zigarren hatte liegen lasten , das er nun reklamiert ». Der Der-
käufer konnte ihn , mittelien , datz ei» Soldat vom 18. Regimen«
da , Portemonnaie mitgenommen hatte . Im Portemonnaie de-
fanden sich «8 . 8 in bar und rin « rillantring i,n Werte von
»<*> Ml, an , anderen lag » der Feldwebel die Soldaten nach
dem Portemonnaie fn,g und niemand sich meldete , bemerkte er,

Verkäufer des Zigarre,igeschäf,es kommen und sich dieliebln mtrhe #r miirK« hat! fttbnft ber lummen uno jmj oie
Veute ünsehen werde » er würbe ben Betrüger schon Ijerau «jinben.

Knb slch Sch . eilenb » nach Rüsselsheim zu seinem Vater , lieh
ü“? ™ . « sur feine eigene Uniform geben unb fuhr nach Köln und
Dusselbors , wo er mit einem Frauenzimmer das Gelb burchdrachte.
Dann schrieb er einen Brief an seinen Vater , in bem er mitteilte,
daß er zum Militär nicht mehr zurückkehre , er sei von einem
unterosnzier schwer mißhanbelt worben , er gehe nach Holland.
Sein Vater solle ihm postlagernd 150 , 1 fenWn . Aus der Post
wurde er später sestgenommen . Der Angeklagte gab seine sämt.
liche Taten zu. wo der Brillantrtng hingekommen , will er nicht
wissen , entweder sei er verloren gegangen oder die ..Paula " habe
wn «eNrhlen . Der Angeklagte wurde zu 8 Monaten Gefängnis
unv 2 Wochen Hast verurteilt , außerdem wurde er ln die zweite
Klasse versetzt . Der Angeklagte nahm bas Urteil an.

vermischter.
Mannheim . 19. März . Ein Faniiiienzwist frltfainrr Art spielt

sich gegenwärtig in Eüddruifchland ad . Praf . Dr . Arthur von
BaethUngk in Karlsruhe gab oor einiger Zeit durch »in» Zeitung »,
annanee bekannt , daß »in Mitglied feiner Familie , Fräulein Ille
v. Sy, die Tochter eines Rechtsanwali », entfernt worden f»>. Der
Entführer habe bl* Dame Ihres Vermögen , beraubt . Daraufhin
«rfchien eine aon Fräulein o. f>. Unterzeichnete Anzeige , in der
erklärt wurde , datz dir Behauptungen de, Prof . v . Boelhlingk auf
Unwahrheit beruhten . Fräulein v. Sy gab oder In der Anzeige
ibrrn gegenwärtigen Aufenthaltsort , den man feit S Wachen oer-
geblich zu erfahren flicht, nicht an . Gestern adenh hat nun Praf.
»- Voeihllngk neurrd -ng , iu einer Zeitungsanzeige erklärt , datz
eine Beraubung de - Fräuleins laifächiich erfolgt fei. Der Eitt,
führcr fall Im poutifchen Leben Bagern » eine führend « Rolle
fpielen und ist angeblich Miigiieb der bayrischen Kammer.

Sin » deutsche Sängrrfahrf nach Snglanh . Politiker Bast ».
wirtfchastier . Gelehrte und andere  Kreise haben es schon mit Be-

Achfhundcrliaufend ! iauiete das neue Gebot.
Und : Reunhunderttaufend Mark ! sagte der Baron ruhig

und trat zugleich dem Beamten einen Schritt näher . Wie er es
erwartet hatte , erhielt er den Zuschlag . denn der Makler «nt-
fernt « sich, um nicht wieder zu kommen . Bald darauf hörte man
eln Auto daoanfahren , die Fränzc verlieh darin Damitz auf
Rimmerwiederfehen . -

Ader nun sagen Sie mir , Baron , wer ist der Käufer ? fragte
Satvw , als die gefchäfliichen Dinge erledigt waren und sie mit.
einander in kem Herren,immer fatzcn , da , bi, jetzt unoeränber«
geblieben war.

Sehen Sie , Saiaiv , das uenni sich einen Giückszujall . Sie
sehen In mir einen Vormund , der für fein Mündel , einen zweit-
geberenen Sohn , einen Herrcndesist M >! mit guter Jagd , mit
Gelegenheit , »m Segelsport lind angenehn :er Nachdarfchaft . Bis
zi, einer Million durflr uf. gehen . Da konnte icĥ denn , ohne die
"ntercsien mein, , Mündels , der je»i auf der Unioerfftät feine

«litten absolvier : und tr.it nur heimlich Damitz besichtigt ha
ßer acht zu tafle, !, zugleich den Vorteil Ihrer Pflegebefohlene
»hren . Mein Reffe wird die doppeiic Rente , die das Ncir

l'ÄV’ b' >»!ch«n «tttir reesucht, ahn, sich aber doch«In«
nachhaltigen Erfolge « erfreuen zu Minen . Pfellelcht adt eln « für
DMfett Ynidherdst geplante Sängersährt , die feldstverständlich von

lositischen und ähnlichen Zweckett adsthen uiib  nur durch das» Itltfh mlrlan mlfl aIh. ii nrab . »«H uuh Iia. .. . mt. .. tri _b._ollen pelifip ., . .. un . tiijiuiuf . il tjtu . ii . ii uujttj . ii ui.ii nur vurm oav
bautfd )* Lied wirken will , einen größeren Mid dauernden Eindrucknr 11n.Hi mm » „ m. . i,i„  n . . „ . _ 1,1. . . Im_ ,1_n . .

Hai,
«n

.. . .. . - — — . . .. _ Meine
Fraulein ihm mit ihrer Hand zudruigt , zu schätzen wisien . Und
gehen Sie mal acht , die Fränze vertonst un » ihre ganze Ein¬
richtung auch noch, wen » ich einen verständigen Preis biete . Soll
sie sich mit ben einzeln n Möbeln , die aus den, Milieu gerissen
werden , et» neue , Schlotz an anderer Stelle aufbauen ? Die wird
sich möglichst rafch einen dritten Mann kaufen , den ich jetzt fchan
bebaute ! Der Baron beugte sich ganz nahe zu dein alten Herrn.
Glauben Sie an ein natürliches Ende Satows-

Nein , Baron . Drn , armen Jungen mar das Leben verleidet,
denn auch die Kaineraden hatte » ihn in letzter Zeit gemieden,
nachdem sie erfuhren , da » Rfdbeck batte den Abschied nehmen
müssen , wrnn er Daroihee heiraien wollte . Sie konntrn es nicht
verftehen . datz er als Mann einer vielfachen Millionärin nicht
mal den Schweflern ihr kleines Erbteil auszahlen tonnte . Biel
leicht hat er am Abend vor feinem Tode noch einmal vergeblich
fein « Frau gebeten — ber alte Johann will gehört haben , datz er
sich mit heftigen Worten oo» ihr getrennt hat , — und ihr Rein
hat ihm Hann ben lobrsfiotz gegeben . Wir wollen es für uns be-

Schweigrnb fotzen di» Heiden und bedachten dev Levens Anlang
und End «. Ihnen wnr das Ende näher , nder di« beiden Paare,
deren Gill » fie haben fchaffen helfen , stand «,, „ och in der Poll-
kraft de, Leben », ihnen gehörte die Zukunft . E '.n andere . Ge-
schlecht. ein neuer Stamm , ber flch fein » Heimat sckber schuf. Wo«
bedeutete Ihnen nackt Damitz , die Stätte der traurigen Erinnerung!
Mochte hier ein Fremder Haufen unb glücklich werden sie würden
er ihm nicht neiden,

- End «. -

. - - - ---- -- U-- D—- II UHUuuurinuril umorue
" «üben au ». Zu Michaeli » diese» Jahr, , will der Perlstier Lehrer
Gesangverein , der auf hem deutschen Sängerlage zu Frankfurt a
Mt. Im Frühling 1918 die grotze goldene Kette des Kaisers errang,
nachdem Ihm vorher fchon von hem Monarchen die Goldene
Konigs -Medaille für Kunst verliehen worden war , mit seinen
mehreren hundert Mitglieder » England hefuchen und in London
den britischen Vettern feine derichmten gefänglichen Leistungen UN
terdrelten . Die Reif » f>“

'■ebene fübengllsche Si

ircren hundert Mitglieder » England besuchen und in Lot
drfttschen Vettern feine derichmten gefänglichen Leistungen
reiten . Die Reif » lall von Bremen zur Themse gehen und oer-

.dene fübengllsche Stätten berühren . Di » Rückreise ersolgf nach
.lmsterdom und den Niederlanden und odn dort üver Hannover
»ach Prounschwei ' " ' ' '
dieser Reiseroute
auch in Känigin .. ..
bar nicht aussthltetzllch « ymguryir » ruigegriigeorruyt wei_
Wnnung beruht auf Parefngenominenhett , denn Deutschland den.
sicher am wenigsten daran , die niederfändifchen Interessen irgend¬
wie- anztttaslen . Der deutsch« Männergesang findet aber In Hol¬
land eine , stammverwandten « öden , denn bekanntlich sind von
den machtvollen alt -nlederländischen Weifen so manche Gemeingut
""«„deutschen Gesangskunft geworden . Es fei nur erinnert an
„WtlhrlNiUS von Raflauen hin Ich von deutschem Blut ", „Wir
treten zum Beten oor Gott den Gerechten " und ander «. Der B«
such von Hannoorr UN» Braunschwefg gilt nur deutschen Lands¬
leuten , kann aber doch im Hinblick auf die bekannten ErrlgnMe als
b' 7 ' N ' nswert und glücklich gewähii gelten . Es ist hübsch, datz
kunftlerifche Kreis , sich durch die mancherlei Wolken am poflttfchon
Himmel nicht chrecken lassen , sondern sich bemühen , die ernste Zu-
kunft mit der hetteren Kunst zu schmücken.

.m ,®on*, .Bejaltlen . Die Pflicht zur Bezahlung von Rechnungen,
Mieten , Zinsen , Steuern und andere » Odliegenhettrn , di» auf dem
Schuldner ruhen , kann von liiefent in keiner Weis» eigenmächtig
avgcandert werdin . Er kann wohl die Richtigkeit einer Rechnung
bemängeln , hat aber die Beweise dafür nötigenfalls zu »rdrlngen.
Zu empfehle » bleibt , die Beanstandung einer Rechnung fofort beim
Empfang der Ware , über die st« lautet , anzubrfngen , denn dle

Reinungs -Berfchiedenheit über die Höhe von Iahres -Rechttungen
ist nicht angenehni , unb vor allen Dinge » Ist nach fo langer Frtsi
ein , Beweisführung nicht leicht. Zahlungen auf « rund von oek-

kÜHIAatllllllt*4|Mk'.u.iMaUm fl .L. M i . r. 1 —* # . .m. »m,

ZJLT ' " O .*7, L ' * •** »uui « , un ^uunngrn , neun Die
Meinungs .verschiedenhett über die Höhe von Jahres -Rechüungen
ist nicht angenehm , und vor allen Dingen ist nach so langer Frist
rin , Brwefsführung nicht leicht. Zahlungen auf « rund von oek.

Ätrugsmätzlgrn«erefndarungen stehen fest, was geschrieben Ist, Isteben . Alle Schulben , mit Ausnahme der Wechsel, sind
Schulden , dle Zahlungen sind also dem Gläubiger ln » Hau»

zu besorgen . Berftänbigungcn über Einkasiierungen sind fefbft-
verftanblfch überall geübt . Porta -Abzüg » sind nicht zulässig laut
wiederholter Retchogerfchts -Entfcheidung «,, , bei Hausmieten , ZIn-
fen Zahlungen , überhaupt bet vertragsgemäßen Abmachungen,
braucht der « läudfger auch nicht »in eventuell », poftatifches Be-
stellgeld zu zahieo . fvndern kann den Betrag di» auf den letzten
Pfennig verlangen . Jeder Zinfenzahler verpsUchtet sich zur püntt-
ttchen Zahlung , die aber nicht immer genau eingehalien wirb . Da
ist ber Brrtrags -Worllaut genau zu beachten , befonber », wenn bei
e^ Z", Kapital -Darlehen angegeben ist, datz di« Kündigung hei nicht
piuilllicher Ztnfenzahlung ohne weiter », erfolgen kann . Das kann
z, B . bei Hypatbeken -Kapitalien recht unangenehm werden . Eine
»tnheilttche Rwhttprechung über Zwe,felsfäll » ttegt nicht vor , die
Mildeft» Auffassung ein », höheren Gerichtshafe , nahm den Monat «.
Zehnten als letzten „pünktlichen " Zahlungo -Termin an . wrnn am
Monais -Erften der Betrag entrichtet « erden sollte, Btel wird do-
br , notürlich auf di« persönlichen « eziebungen von Gläubiger unb
Schuldner ankommen , aber am besten ist «, immer , vorher genau»
Bereinbarungen für ben letzten Termin zu treffen.

Set Uolerrlchlsmlnifler hat tat Förderung ber Jtritnioanb «-
ini unb Ferlenfolele an dl» Reglernngen uh» das « rooinjlal-

»hen lasten : In
fahren di, Beran-
ldtjugend In mög-

f **1'? " ' . - — -' " i- -*— - -> u.* „11,1. . -I--U- II uiiu uu» Prvrnriziat-
Ichulfolleglum zu « srlln folgenden Erlatz ergehen lasten : In
dankenswerfer Weife haben sich in den lebten Ja ! ‘ ~
flaltungm gemehrt , um namentlich der Ärotzftadi,, . . .., .
W ? weitem Umfana die Ferien zu einer Zeit wirksamer Er¬
frischung für Leib und Seel « zu machen . Nicht allein ist von Jahr
iu Jahr die Zahl ber schwächlichen unb kränklichen Kinder ge-
fiiegen , denen während der Eommerferien durch Frrienkalanien
ober dergleichen ein längerer Aufenthalt auf dem Land «, im Ge-
birg » ober an der See ermöglicht wurde : die Fürsorge erstreckte
sich mehr und mehr auch auf die gefunden , während der Ferien zu
Haufe bleibenden Schulkinder . Durch Frrienfpaziergänge und
Wanderfchrlen wurde viele » von ihnen HI« dem Grotzstadtkind so
dringend nötige Müglichkeif mit der Berührung mit her Natur ge-
gebe, ' . In einer deträchttichen Zahl grotzer Städte wurden im
Sommer »it,„«*ls«,tch» h«;. . tVerienfpiele eingerichtet , bei denen volkstümliche
Uebungen und Bewegungsspiele sich immer wieder al » unerfchäpf.
liche Ouellr frischer Iugenbluft sowie körperlicher unb sittlicher
Kraft bewähr «» . Wahlfefler . teilwelf , unentgeltlicher MUchauo-
schont. Verteilung von Brötchen u. a . erhöhten vielfach die kräf.
kigende Wirkung der Spiefe . Ihr erzieherlfcher üinflutz wurde de-
fonkers durch Pfleg « des Gesang «, verstärkt . Wo » durch die ge¬
meinsam « Arbeit ftaallicher unb fiäbtifcher Behörden mit privaten
-ftlnhffnkWinM-jtiiiia .imaam um). u,jU| „ «V_ w u. — r% _ P.

cheinen. diese und ähnliche _ . .
ugend in ben grötzerrn Städten und Inbustrieorten mit allen g«.

eigneten Mitteln zu unterstützen und zu verbreiten . Der Unter-
richlsminifter bat daher , die Königliche Regierung und da » König¬
liche Proviu .zialfchulkollegium beauftragt , die bedeutsame Ange-
legenheii in jeder Weise zu fördern . Nach Ablauf von drei Jahren

tidjUtT 6i* 6en ei" äClntn ^Ejirken erzielten Fortschritte zu de-
Redellifche Schüler . Im Gymnasium zu Marienburg Hoden

sich sehr uniicblame Vorgänge zugelragen . Mehrere Sekundaner
warsen einem Lehramtslandidaien die Fenster seiner Wohnung
ein . Vielen Lehren , wurden anonyme Briefe zugeschickt. Dann
aber wurde festgeftrllt , daß feit längerer Zeit die Tür zu bem Kon-
erenzzimmer mit Nachschlüsseln geöffnet und Korrekturen an ben
ilrbeitsbogen uorgenommen worben waren . Sa sollen auch bi«

Ezamen - unb Verfetz -Arbeiien nachträglich verbesfeN worb, » sein.
Die Täter sind bekannt . C » handelt sich um die vöhne angesehener
Marienburger Bürger . Einer drr jungen Leute wollt » sich bereit,
ba» Leben nehmen , konnte aber noch daran verhindert werden.

Tungmannen »»» Junioren Im Kuberfport . In weiten » reifen
der deutschen Rubeefport , bestehen noch Zweifel und Unstimmfg.
kefien über Sie Abgrenzung ber neugrbifdefen » laste brr Jung,
matineii und Junioren . Ei » Ruderer verliert feine Iungmann-
fchast am 31 . Dezember desfenigen Jahres , in welchem er in einem
vffenrn Rennen gesiegt hol . Eln Ruderer vertiert feine Junior-
schast am 81 . Dezember desjenigen Jahres , in welchem er — alles
zufommengerechnet — drei offene Rennen gewonnen hoi , die nicht
lediglich Iungmonnrenne » find . Ein Ruderer , drr feine Jung-
mgnnfchaf » durch einen Sieg im Riemendool verloren hat , bleibt
fo lange Jungmann im Skullboot , bis er in einem offenen Scull-
rennen gesiegt Hot. Ein Ruderer , der im Riemenboot zum Senior
ieworden Ist, behält feine Iuniorfchoft für bas Skullboot fo lang »,
ii» er drei offene Rennen im Skullboot gewönne - hat . Ein Ru¬

berer , ber nicht selbst rudert , sondern nur al » Sleuormann an
Nennen teitnimmt , behält fein » Iungmannfchast , gletchvtef vH er
fn Iungmann -, Junior - ober Srniorenrennen siegreich ist.

Dir deutsitzt Zrauenbewegung . die sich von der Englands und
anderer Ausfandsstaaten sehr vsrieilhafi unicrfchefdet . hat auch fm
vergangenen Jahre wieder Fortschritte gemachf . Außer « erzttnn . n,
Iurlftinnrn , vberlehrrrinnen hat es uns die erste Diplom-
mgenirurin def»,eri . Autzerordentlich , ja bedenklich stark ist di«
Zunahme der weidiichen Angejiellien in den kaufmännischen , Hand-
wertoniätzfgen und fachgewerblichen Berufen , in denen drfnah«
5 Prozeni mehr weibliche Angesiellie - *—r - - •laung fanden al » fm
Iahe , vorder Df. Zoh , der Post - und tesegraphenaehilffnnm
vermehrte sich In dem einen Jahr « um 7799 , Dir Zahl der Sku-
dentstmen an den !>l deuifchen Nnioersiiäien stieg aus 348 «. Au «-
gedehnt wurli « di» weidlich « Jugendpfieg, , aber auch der Koch.

Drr Wunsch der Führerinnrn UN-
H*“**»»i wir wrioiinie
unb Hrüishalfungsunttrricht,

(irtt Vrautnbewtgung , den Feauen möchte aus (Brunb
rungenschasten Im wirtfchastlichen Ledtn auch poliiisq , »^
namentlich da» wahlrechl verNehen werdin , flnbet i,ii,1? >
teilt , Zustimmung . ' '*■

lieber die künstlichen vüng »« stl«l und ihre » eh»»,», . .
Wettwirtschaft hat Dr . « ublerfchkn tEifenach , in bJrJJi
fammlnng de, Verein » dentscher Ehemlker zu Brestm,
ttog geholten . Zur Iahrhunhertfeier »rinnen , er an jJ !"
MaUhu », besonder » an Uiehig , durch besten ">- * *
llhemie auf Agrikultur der Untergang ganzer B „ . . .
denerfchöpfung verhindert wurde . Schon df, ulten Ron *
Mergel als Düngemittel angewendet . Str Ojuifalpetcr ' tat

-Nfulfat wird sich alllnählfch °oui:
fsen, atmofphttrlfchkr Stickstoff ftcht in und'

« >" sei' 1841

1880 in den regelmäßigen iandwirtfchaftflchen verdrai 'id u?
he»i« mit 2.5 will . Tonnen annähernd laufenhmoi so :
oor 80 Iodren . Heutiutaoe mieb uu-e. -Ji3
al * Stickst-
zu dem de» _ __
für fnndwfrtfchastllche
fKalkstIckstoff), -
Lu " “
90i . . . .
werden . Also keine Sorge arm
«Innung von ammonlurtifu"
suche steigern lasten , atmosp'
tek Menge zur Verfügung,
ziert : heute « erd« , tn mehr al , 500
eitzeug«, Ihomaomehl wird zu 2 MM . Xnnntn im L,,
brauch, . Phosphor »», Nt nicht zu bestlkchten, du neue - i»tu
kommen oufgedeckt wurden (Nordnmerfkn , Tunt , unb r
Di « Lager in Rordafrila allein können den jetzig« , <£ tkrl
1000 Jahre hinaus decken. Kalisalze sind übeneich o»
Di« Ergtedigkeit der deutschen Kalisalzlager Wied, nach dem
Berbrauch , auf 5000 Jahre geschätzt. Der WeltoerdiaM
Düngemitteln hat gegenwärtig «ine Hohe van 24! Rilliord,»
erreicht . Di» Erkenntniste der neueren Düngersarfchum,
00" der Forstwirtschaft in «erfchwinhend Nefnem Moh" du
au , die Dauer wird es nicht fo dletben kännen . Die I
iitbuftrie ist, wir Vortragender nachwefft , erst am Anfon«!
ttntmtcklung . Et « wirkt auch aus Die sonstige technische 0*
befruchienh Aus den Safpetemiutterlaunen Ehile , gewinn:

' ~ ~ ' etfar

Sobesken lO Ät 'nioriVn
MM . Tonnen

als

mm» wutfr »!« hihihi lumin uuun neuJinnr
!- Di « Kaiiinbuftri » stellt Brom , Bitterfal , unb llhiormngn

—h " Die Gewinnung ho» Ammoniumf
verbilligt die Eteinkahlenoergafung . Die Thomasfchtaäeoo!
tung hat Einfluß auf dle beutfche Stahlfnduftrf , gehabt . D„
benertrag wirb durch die künsMchen Düngemittel gefieiom
erhalten , Volkodichie und Wahlftanh steigen.

Darf ». Allenthalben wird erörtert , welcher Siroi,
. . . . MordGalBauir gewärtig fein mutz. Auf vorbedachten Äord stt' ch !f

reich dle Tadesfsta ' - - - - u
mildernde

-——•-'O intip - mm, vvi »tuuuiltll JAU1U|1|
üodesstrafe gesetzt. Die Geschworenen können

. - Umstände , »billigen . In diesem Falle würde do-„

auomatz auNllnf Jahr » fest̂ esttzt werden . E , Ist fedach sehrsiheinlich, Hatz . . . . . . . . ..
Klientin bei Begehung her Tat , hervorgerusen durch die Sa

auf Sfnnesverwirrung

- - - --— 4»gen ihren Mann , plädieren wfrd . In dickem
würde Frau Eaillauz oermuttich zu zwck Jahren Grfangai,
urteilt , wenn nicht anr , was bei den bekannten Gefüdlsan'
lungen der Pariser Gelchworenen nicht unwahrscheinsich ist, >,
fpnichen werden . In jedem Fall « würde man wohl mit 'Hi-
auf die unbescholtene Vergangenheit der Frau Eaflloux
Strafaustchub bewilligen . °
. Detelsdnrg . Vom l . Mai ah wird aus der 8000 Werst st
Sst ^ e Moskau —Wladlwostak «in durchgehender Schnellzug

Der oolltndetc warlburgneuhau.
. ^Eisenach.  Jeder , der di« herrlichc Wartburg in st
Jahren desucht und in den ehrwürdigen Räumen weihevoll»
den,verlebt hat , wlrd auch an di , trausich « ulte Wartdurowl
luruckdenkrn . Entstanden in den Jahren 1800 und 1851 ». ' liier‘
jwÄfedenm ÄÄnüt .' ii'-Än.
llchen Gebäude » tm Laus « der Zeit anschlosten , genügten
Räume nicht mehr bem wachsenden Lerkehr und den moJ

pru <»,n . Sa niutzten Ne nach dem En,Wutz des Grshhi
Wilhelm Ernst oor nunmehr l ’A Jahren sollen . Der stattliche
bau , der nach den Plänen de, Prasessor » Boda Ebhardt an
deo Olten Baue » mit einer Baufumme von etwa einer Di
Mark errichtet wurde , ist nunmehr vollendet . Die vielen B,
tungen zahlreicher Warlburgverehrer de» In - und Auslande
Neubau de, viel grätzern Hotels werde das Wärtdurgdild l
stallen , sind durch eine glücklich» Läsung de, Baumeister » gi
zerstöit : denn dek selsige Bougkund ist um etwa 8 m adoefi
worden . Dadurch ist ein « wesenttich umsangreichere und
liegende Bauflä -y« entstanden , « ckehen wird der Neubau mi
ber Nücksette der Wartburg , van den dort « egenden Berg«,
und>hott reichen die hohen , alten Buchest des Burgberges Ii
on den Bau heran , daß man die Mauern de- Hotelgedäudcs l
weg , störend empfindet . Die MckUcrn sind außerdem am
«den Steinmater,al erbaut , au » dem auch die Ringmou -r
Wartburg bestehen , so datz der Neubau da » Gepräge einer

bürg tragt . Dazu komm«, datz da , Gebäude tn allen »rch
Nischen Formen absichtlich fa schlicht als möglich gehalten ift
tragen den Charakter der thllrfngtfchen Burghauten au » dem
de, 18. Jahrhunderts . Da » Obergeschoß dagegen , da» di- i
Slmmer enthält . Ist im thüringischen tzachwetrsdau ousg
ourch eine derartige Abwechslung ist da » HeroorirckkN
ormiger , langer Fenfterrckhen vermleden , und gerade in d-
ammenfetzung van ganz verschiedenen Stilarten liegt dm

Helmuts der malerischen Wirkung . Nach einem ganz bcfoi
Verfahren sind auch dle alten Dachziegel hergestellt , fa datz °
ba » Gepräge des Alten tragen . Der Wartburgneudau enthält
Fest , und Kongreßfaal in der stattlichen Läng « von 20 m.
man bedenkt , datz ber Weiße Saal des Berliner Schlosses nu
langer ift, fo sieht man daraus am besten , welch anfehnlichei
in bem Neubau entftanbm ist. An biefen Saal grenzt ein
al » halb fo langer Vorraum , ber al » Bierreftaurant , und ein
langer Saal , der al » Weinrestaurant eingerichtet ist. Lu'
sind 18 Logier,immer mi » 28 Betten gefchasfen . Dazu konr
geräumige « Konoersatianszimmrr , Daß di« innere Ein,,
und Au,f »attung de» Bau «, ckne ber altehrwürbigen » °
würdige ist, bedarf keiner wettern Ausführung , Die d«
örmig errichteten Gebäude umschließen d-m geräumigen
chafishof . der vollständig gegen Zug geschützt ist. Geräumig
raffen an der S h-, West - und Rordfefte «rmägfichen de«
suchet reizvolle Ausblicke auf die Stadt Eisenach und ihn
gebung , sowie auf den Thüringerwald und die Rhön , (« bin

Raubanfall aus «inen Kassierer.
Cz « nstacha » , 18. März . Der Kassierer einer Fodnt.

eine Summe van 20 000 Rubeln für di« Auszahlung von -
an Arbrster bei sich trug unb von mehreren Poiizeibeomit»
I leitet war , wurde gestern nachmittag in ber Nähe des An!,
! larai von sechs mit Maufergewehren bewaffneten Bondinn
zrfffen . Durch einen Bombenwurf wurde »In Pollzeideomln
ätet und mehrere schwer verletzt . Al » Poltzetmannfchaften ans

fUnne erschienen , ergristen hie Räuber dte Flucht , ohne dnbsi'
Raub hatten ausführen können.

Leitung Gulda
Paul
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